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Von der Volkerbundstagung.
Mit Spannung erwartet man das Erscheinen Lloyd

Beorges in Genf . Offenbar will er einmal nach
>em Rechten sehen und sich davon überzeugen, was es
mit den Versuchen Frankreichs , die Tagung nutzlos zu
machen , auf sich hat . Muß doch auch der Pariser Be¬
richterstatter der „Basler Nachrichten" zugeben, daß die
dort bisher schon erschienenen Preßäußerungen über Genf
gezeigt habe, wie viele unentwegte Gegner der Völkerbund
in Frankreich habe. Nur der Gedanke, daß mit dem
Völkerbund auch der Versailler Vertrag Zusammenstürzen
würde, halte die leitenden Kreise bei der Stange . Von
den Weisungen , die die französische Abordnung nach Genf
mitbekommen, wisse man nur eines bestimmt, daß sie
sich mit allen Mitteln dem Beitritt Deutschlands zu
widersetzen habe. Von England sei in dieser Hinsicht
nichts zu fürchten,- da es versprochen habe, keine Schritte
deswegen zu unternehmen . Im übrigen sei sicher, daß
die Weisungen mit Rücksicht auf den kommenden Re¬
gierungswechsel in den Vereinigten Staaten abgefaßt
worden seien . Die französischen Vertreter würden alle
Anträge erst einmal darauf zu prüfen haben, ob sie
in Washington nicht vielleicht mißfielen , da man sich
Sie Unterstützung Amerikas unter allen Umständen si¬
chern möchte . Die Öffentlichkeit soll nur das erfahren,
was die Mehrheiten innerhalb der Ausschüsse ihr mit¬
zuteilen für gut finden.

Man gewinnt mehr und mehr den Eindruck eines
Parlaments, nicht den eines Diplomatenkongresses,
vornehmlich wohl deshalb , weil die englische und italie¬
nische Abordnung sich eifrig bemühen , diesen vorteilhaften
Eindruck zu

' erwecken. Auch darf nicht vergessen wer¬
den , daß viele Vertreter in ihren Ländern namhaft«
Parlamentarier sind. Das rein Parlamentarische trat

H. B . stark hervor , als es in einer formalen Ab¬
stimmungsfrage zu einem scharfen Zusammenstoß zwi¬
lchen Viviani (Frankreich ) und dem Präsidenten Hyman
kam . Wie in jedem Parlament , tritt auch hier die groß«
Mehrheit der Abgeordneten nicht in die Erscheinung.
Die Aussprache beschränkt sich auf einige wenige Führer,
das Interesse auf die Haltung der englischen, franzö¬
sischen und italienischen Abordnung . Daneben beginn!
man bereits die Südamerikaner auszuforschen, dß
durch ihre Haltung manche Beschlüsse entscheiden dürften.
Wenn sich in diesem Parlament auch noch keine ein¬
heitlichen Parteien gebildet haben, so sind doch bereits
bis jetzt zwei Strömung en deutlich zu unterscheiden.
Frankreich bremst; es will den Völkerbund nichi
über seine Anfänge hinauswachsen lassen. Es treibt
nüchterne Realpolitik . England mit seiner Unterstüll
zung aus den Kolonien , unterstützt von einigen Süd¬
afrikanern , gefällt sich im weitgehenden - Jdealus-
m us . Es versucht schon jetzt-, den Völkerbund anz»
feuern, seine Aufgaben und Ziele^ ernsthaft zu nehmen
und sie weiter zu stecken . Man verfolgt diesen Realis¬
mus natürlich mit Zweifeln , wenn allerdings auch dH

Aufrichtigkeit eines Lord Robert Eee.il z . B . unzweifeb
Haft ist. Zwei nicht unerhebliche außenpolitische Ereig-
nisse übten schließlich ihre Wirkung auf die Versamm
lung aus : die Umwälzung in Griechenland und Wrangel!
Niederlage . Beide Ereignisse beschäftigen Paris und
London sehr lebhaft . So sieht man ein parlamentarische
Bild.

Neues vom Tage.
Die Verschleuderung des Reichsguts.

Berlin , 22 . Nov . . Die „Vossische Zeitung" ver-
fsentlicht weitere Mitteilungen über den Vertrag der

deutschen Neichs
' werke A. -G . , deren Gesamt-

ktionär der Reichsschatzminister ist, mit dem Atteisen-
ändler R . Kahn vom , 16 . November 1921 . Darnach
aben die Reichswerke Kahn die Verwertung aller Werk-

mgmaschinen übertragen , die. durch die Verringerung
es Heers für das Reich überflüssig geworden find . Es
andelt sich um eine Gesamtmaschinenmenge von schab
ungswcise 47 000 Tonnen Gewicht . Für die Maschine«
ahlt Kahn, falls sie nicht verschrottet werden, das zwei-
iche des Schrottpreises , der- bis zum 31 . Dezembe,
s . Js . mit 1030 Mk . angenommen wird ; Bei der

gäteren Verwertung wird der Schrottpreis von Viertel-

ihr zu Vierteljahr festgesetzt. Ter Vertrag läuft bis

um 36 . September - 1923 . Kahn leistet eine Anzahlung
on 50 Millionen Mark ? Außer . der Hälfte des gezahlten
leberpreises erhält Kahn eine Provision , die zwischen Z

nd 12 (4 Prozent schwankt . Rach Sachverständigen
efinden sich unter den zu verkaufenden Maschinen der

leichswsrte 80000 Tonnen durchaus brauchbarer M » '

Minen , während höchstens 17 00o Tonnen für die Ver --

chrottung in Betracht kommen. Für gebrauchte Maschi¬
nen zahlt Kahn nur , 2. 10 Mk . das Kilo an die Reichs-
Werke, während sie einen Wert von etwa 8 Mk . das

Kilo Habei,. Hierbei allein kann er also einen Ueber-

hreis von etwa 117 Millionen erzielen, sodaß in seine

Tasche die Hälfte, das sind 681/2 Millionen , fließen.
An im Vertrag nebenbei erwähnten Elektromotoren wird

der Gewinn von Sachverständigen auf 100 Millionen

geschätzt, wovon 50 Millionen Kahn zufließen . Dazu
kommt dann noch der Verdienst an der Verschrottung
an den aus dem unbrauchbaren Material gewonnenen
Maschinen und Rohstoffen.

WTB . meldet dazu : Ter Reichsschatzimmster hat den

Vorsitzenden des Aufsichtsrats gebeten, den Vertrag ein¬

gehend zu prüfen . Diese Prüfung wird voraussichtlich ui

wenigen Tagen beendet sein-
Die Entwaffnung.

Berlin , 22. Nov . Nach Blättermeldungen sind vo«
15. September bis Ende Oktober freiwillig abgelieferi
worden : 83 Geschütze, 84 Minenwerfer , 21 Flammen¬
werfer. 165 Granatenwerfer . 4818 Maicbinenaewehrs
M 68Y Pistolen und Revolver, 62 734 Hand», Wurf
und Gewehrgranaten , viele Munition , über 400 000 Zün>
der aller Art und 188 770 Waffenteile . Die ange¬
tansten und beschlagnahmten Waffen haben sich fei!
dem 20 . Okt. vermehrt um 18 Geschütze, 375 Maschinen¬
gewehre, 165 630 Gewehre , Karabiner und Tankgewehre,
651 Pistolen und Revolver , 268 Hand-, Wurf - und
Gewehrgranaten , ein Flugzeug , 189 242 Maschinenge-
Wehrläufe, 182 995 Gewehrläufe und 333 890 Gewehr¬
teile. Angemeldet sind 6735 Maschinengewehre und
334 494 Gewehre und Karabiner.

Bom Völkerbund.
Genf , 22. Nov . Die Kommission, welche die Auf

nahmegesiiche zu erledigen hat , verhandelt hinter vev
schlossenen Türen . Viviani (Frankreich ) nannte di
Kommission ausdrücklich einen Gerichtshof . 14 Auf¬
nahmegesuche (außer Oesterreich und Bulgarien : Finn-
land , Estland , Lettland , Litauen , Luxemburg , Albanien
Liechtenstein, Georgien Armenien , Asarbeidschan, Ukraine
Costarica ) sind drei Unterkommissionen zugewiesen wov
den . lieber Oesterreich und Bulgarien werden Vivian
und Branting (der schwedische,Sozialist) zu Gericht sitzen

Der Völkerbundsrat beschloß , zur Sicherung der gs
ordneten Abstimmung in dem strittigen litauisch polni
schen Gebiet ein Trupvenaufgebot dorthin zu senden
Belgien , Frankreich und England haben ihre Mitwiv
kung zugesagt.

Die deutsche Note über die Kolonien wurde zu¬
erst durch amerikanische Zeitungsvertreker verbrei¬
tet , die durch Vertrauensbruch zur Kenntnis der Not»
gelangt sein dürften.

Es macht- sich bereits , eine gewisse Mißstimmung übei
die weitspurige und zeitraubende Verhandlungsark des
Völkerbundsversammlung geltend . So schreibt der, „ Cou¬
rier de ' Geneve" : Wenn es so weiter geht, dann «' wird
man nicht einen Monat , sondern sechs Monate odm
ein Jahr schen , um die zahlreichen verwickelten Frager
zu lösen, die dem Völkerbund zustehen.

Anfrage ' über die russischen Lager.
Berlin , 22. oNv . Die Deutschnationale Bolkspane

hat im Reichstag eine Interpellation eingebracht übei
sie Zustände in den Lagern , in denen die auf deutsches
Nebiet übergetretenen Truppen des bolschewistischen
Heers untecgebracht sind.

' Diejenigen Gefangenen , die
nicht bolschewistischer Gesinnung sind, sollen den brutal¬
sten Vergewaltigungen ausgesetzt sein. . Es wird gefragt,
ob es wahr sei, daß die Reichsregierung gemäß einem
Abkommen mit dem Vertreter Sowjetrußlands in Ber¬
lin, Viktor Ko PP , die deutschen Lagerkommandanten
angewiesen habe , sich in die Verhältnisse in den Lagern
nicht einzumischen und daß dafür Viktor Kotzp weit¬

gehende Befugnisse in den Lagern eingeräumt seien.
Halbamtlich

' wird , bemerkt , daß . die Vorgänge in den

Lagern übertrieben ' werden . Die Durchführung eines

geordneten Lagerbetriebs werde durch deutsche kommuni¬

stische wie sowjetfeindliche Organisationen erschwert.
Tiro ? gegen Simons.

Berlin , 22 . Nov . Der Reichsminister des Aeußern
Dr . Simons hatte in einer Rede ausgesprochen, die

Italiener haben guten Grund , Südtirol zu besetzen und

ihre Verwaltung dvr-t sei so , daß die Tiroler wohl damit

Alfrieden sein können. Der deutsche Botschafter in Rom

hatte die Red
'
e dann einem Vertreter der „Tribuna"

gegenüber noch in übertrieben italienfreundlicher Weist
aufaebauscht. Darüber entstand in Tirol eine starke Er¬

regung und in den Zeitungen und in Versammlungen
wurden scharfe Angriffe gegen Simons gerichtet. Der
Führer der Landespartei sagte in einer Versammlung
„Glauben denn Simons und der Botschafter , daß sä
mit ihrer Liebedienerei für Deutschland etwas herans-
schlagen können ? Was sie erreichen ist nur , daß sie
auch die deutschen Tiroler vor den Kopf stoßen.

" Im
Reichstag hat nun Abg . Stresemann eine kleine
Anfrage über den Vorfall eingebracht.

Die MiMardenschisbungen.
Berlin , 22 . Nov . Wie die Blätter melden , hat sic

Untersuchung der Bücher des Bankhauses Gruisser «du
Grusser) , Phuivpsohn u . C . ergeben, daß vom 1 . Januai
1918 bis 1 . August 1920 für 3 -V, Milliarden Mari
Werte auf holländische Konten verschoben worden find.
In Berlin sind aeftern in der Sache drei Verhaftungen
erfolgt.

! Ter Religionsunterricht in den Schulen.
! Leipzig , 22. Nov . Das Reichsgericht hat entschieden,
, daß die Verordnung der sächsischen Regierung vom
i 22. Juli 1920, wonach an den Schulen kein Religions¬

unterricht erteilt werden dürfe , verfassungswidrig fei.
f Desgleichen wurden die gleichartigen Airordnungen der
! Arbeiter - und Soldatenräte in Hamburg und Bremen
j für ungültig erklärt.
l Die Christlichen Gewerkschaften
j Essen , 22 . Nov . Der Kongreß der Christlichen Ge-
! werkschaften wählte zu Vorsitzenden den Minister Ste-
i gerwaid und Behrens , Bieber , Jmbusch . Nach dem Be-
j richt des Ausschusses des Gesamtvorstandes ist die Mit-
! gliederzahl des Gesamtverbands der Christlichen Gewerk-
j schäften von 350900 Ende 1912 auf ' 1950 000 gestiegen

j Griechenland unter der neuen Regierung-
! Paris , 22. Nov . Nach Meldungen aus Athen ha¬

ben die Mitglieder des diplomatischen Korps dem neue«
MinisterpräsidentenRhallis Antrittsbesuche abgestattet,
Rhallis hat verfugt , daß die im Ausland lebenden
griechischen Prinzen , sowie alle verbannten Grieche«
nach Griechenland zurückkehren können. Konstantins -Brt»
der, Andreas und Christoph mit ihrer Schwester Maria,
die in Rom Aufenthalt genommen hatten , sind nach
Athen abgereist. Tie Königin Olga gibt bekannt,
daß sie in Abwesenheit ihres Sohnes Konstantin du
Regentschaft übernommen habe. In einer zweiten, vo«
der Königin Olga als Regentin und dem Ministerpräsi¬
denten Unterzeichneten Kundgebung wird bekannt ge¬
macht, daß als erste Tot nach dem Sturz der Tyrannei
die verfassungsmäßigen Freiheiten wieder hergestellt wer¬
den. Die neue Kammer ist aus den 25 . November
einberufen worden . ^

i Athen , 22- Nov . Das Kabinett hat dre Bolksäbstim-
! mung über die Frage der Rückkehr König Konstantins

auf den 28 . November festgesetzt.
. Tie Regierung hat den Bürgermeister von Athen
«abgesetzt.

Das österreichische Kahinett-
Wien , 22 . Nov . Der Nationalrat hat mit 99 (Chriß-

lichsSoziale und Großdeutsche) gegen 59 Stimmen (So¬
zialisten ) die Bundesregierung gewählt , die aus 4 christ¬
lich-sozialen Abgeordneten und 6 Beamten zusantmeng :-
setzt ist . Bundeskanzler und Aeußeses : Bisheriger Bun¬
desminister Dr . Mayr; Inneres und Heerwesen: Sek¬
tionschef Glanz v . Eichas Kultus und Unterricht
Breisky; Finanzen : Sefiionschef Grimm - ;,, Volks
ernährung : der bisherige Leiter dieses Ministeriums,
G*rünberger; Verkehr : bisheriger Bundesministev
Vesta ; Justiz : Sektionschef Paltauf; Handel , Gs
werbe und Industrie : Bundesminister Heinl; Land-
und Forstwirtschaft : Bundesminister Hau eis; Sozial-
Verwaltung : bisheriger Bundesminister Reesch .-

Blutiger Kamps in einer Gemeinderatsfitzuug
Bologna , 22. Nov . In der ersten Sitzung des

neugewählten Gemeindeansschusses kam es zu Schieße-
reim zwischen den Sozialisten' und den Bürgerlickun,
7 Personen wurden getötet und etwa 30 verletzt. Tie
Polizei stellte die Ordnung wieder her. Am Abend
herrschte in der Stadt Ruhe. _ '

Einberufung des Rcichswirtschastsrats.
Berlin , 22 . Nov. Der Reichswirtschaftsrat wird au!

den 10 . Dezember einberufen und etwa bis zum 18 .- De¬
zember tagen zur Beratung der Sozialisierung des Kch-

iehung ves Reichswirt-Da die Heranziehung
'
schaftsrats zur Vorberatungenn Gese
lenbergbaus.
schaftsrats z
noch zu wM

-on Gesetzentwürfen immci
n übrig auch eine eingehend

Behandlung dieser Frage stattfinden.



Aufhebung des preußischen Landesökonomie-
kolleginms ?

Berlin , 22 . Nov . Im Hauptausschuß der preuß
Landesversammlung erklärte Ministerpräsident Brauns,
er beabsichtige, das Landesökonomiekollegium auszu -
hebe « .

Polnische Anschläge.
Aattowitz , 22 . Nov . Nach einer von den Heimat¬

treuen Oberschlesiern in Kalinen bei Lublin veran¬
stalteten Theateranfführung schossen Polen in den Saah
wodurch ein deutsches Mädchen schwer verletzt wurde,
Darauf wurde noch eine Handgranate in den Saal gc
Ivvrfen , die 15 Personen schwer verletzte.

*
Berlin , 22 . Non . Die Sowietregiev -ma hat bei bei

keichsregierung die Einreiseerlaubnis für eine große Zahl
von Aussuhrhändlern verlangt ; die Erlaubnis wurde nm
- Personen erteilt.

Mannheim , 22 . Nov . Geh . Kommerzienrat Emi!
Engelhardt ist am Sonntag im Alter von 67 Iah
vc« gestorben.

Innsbruck , 22 . Nov . Die Eisenbahner haben di,
Arbeit wieder ausgenommen . Um das Eingreifen de,
Technischen Nothilse zwecklos zu machen , hatten sie bein
Streikausbruch wichtige Maschinenteile der Lokomotive»
entfernt.

London , 22 . Nov . Die Blätter melden von schweren
Greueln und Bluttaten , die am Sonnrag in Dublin
^Irland ) sich ereigneten . Tie beiden Parteien , Irländer
Nnd Engländer machten förmlich Jagd aufeinander . Dir
Engländer veranstalten nachmittags eine Art Treibjagd.

WTB . 23 . Nov . Die E de»
«»ßlisch,« Offiziere t« Dnbli « hat in ganz England große
E « pör« g hervorgernftn.rvrs . Beeli«, 23 . Nov. Lant . Dmtscher Allgemeiner
Zeitnng ' wird der gesamte private Br 'efocrkehr von » «>
«ach Pol «« von den politische« Behörden einerZmsnr
»nlerzoge« . _

Neicysrczg.
Berlin , 22 . Nov.

Avg . Müllrr -Fcanken ^S . ) begründet seine Interpellation übe«
die Kapitalv «rschiebuiigrn nach dem Ausland . Schon während
des Kriegs begannen die Verschiebungen und sie wurden so
raffiniert vorgcnommen , daß man den Schiebern nicht bei»
kommen konnte . Umso scharfer müßten die angefaßt werden,'
die man überführen kann . Das sei der Fall beim Bankhaus
8rus -er , Philippsohn u . Cie . Zu den Kunden Grussers ge¬
hörten neben den reaktionären Kreisen namentlich Mitglieder
der Familie Hohenzoilern . Die Warenverschicbungen sollen 25ll
Millionen Mark betragen . Ein bekannter General wurde eben¬
falls in Verbindung mit dieser Angelegenheit gebracht . Ein
Fürst Radolin , Fürst Blücher -Walstatt , Fürst Radziwill und
Gras Schönborn hätten ein Konto bei Grusser besessen. Auch
die Kronprinzessin habe dort verkehrt . Er frage die Reichsre¬
gierung , ob sie Auskunft darüber geben wolle , wieweit die
Kronprinzessin , Prinz Eitel Friedrich und Prinz August Wil¬
helm an den Schiebungen beteiligt waren . Im übrigen mögen
einige dieser Fehler schon zu der Zeit geschehen sein , in der
des Redners Freunde noch im Amt saßen-

Reichssinanzminister Dr . Wirih : Eine Untersuchung ist bereits
»m 18 . April gegen Schmitt , Scholich und Dr . Dorchardt ein-
zeleitet worden in Verbindung mit dem Bankhaus Sinner u.
Cie . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen . Vom
soll Grusser hat das Reichsfinanzministerium vor einigen Tage«
Mitteilung erhalten, - es hat sofort die Staatsanwaltschaft be¬
nachrichtigt und die GefüMsbücher beschlagnahmt . Er stelll
fest , daß sich unter denen , welche Konten bei der Firma ir
Amsterdam habe » , auch Mitglieder adeliger und fürstlicher Hau
ser befinden , darunter einige Mitglieder des Hauses Hohen
rollern (hört , hört ) . Nach dem Stcuerfluchtgesetz sind dH
Finanzämter zur Anforderung einer Sicherheit von 50 Prozeni
des steuerpflichtigen Vermögens berechtigt, - wenn begründetet
Verdacht vorliegt, - daß Vermögenswerte der Besteuerung ent
»ogen werden sollen . Diese Voraussetzung ist bei allen Personer
stir vorliegend erachtet worden , die als Kontoinhaber bei de»
Anna Grusser festgestellt worden sind.

EM oruhLrngStraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehme,
Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Tief erschüttert legte Wolf den Brief wieder hin.
„ Mein armes Märchen ." Er barg sein Antlitz in den
Händen , und schwere heiße Tropfen lösten sich aus
seinen Augen . Er mußte weinen — er konnte nicht
anders ; das Herz war ihm zu schwer — so nahm er
Abschied von seinem Glück und seiner Liebe . Sorgfältig
verschloß er den Brief und das Bild , nachdem er es
noch einmal an seine Lippen gedrückt hatte ; dann nahm
er die wissenschaftliche Arbeit wieder vor , mit der er
sich in seiner freien Zeit beschäftigte . Er wollte schreiben
— , um die Gedanken abzulenken — um zu vergessen ! —

So fand ihn Strachwitz , der nach zwei Stunden wieder
vorsprach . Es hatte ihm keine Ruhe gelassen ; er mußte
sehen, was Wolf trieb . „Das ist recht , Wölfchen,"
sagte er , „ Arbeit hilft über vieles hinweg ! Kommen
Sie jetzt, wir bummeln ein wenig nach dem Waidschloß,
dort lassen Sie uns ein wenig plaudern !"

„ Letzteres ja — bei mir ! Elfteres nicht, " versetzte
Wolf , „ vergessen Sie nicht , daß meine Braut Anspruch
auf meine freie Zeit hat ! — — Sie haben Marys
Brief gelesen ? — alles — was sagen Sie nun zu dem
« oralpredlgenden Freund ? " fragte er leise - Strachwitz
legte ihm die Hand auf die Schulter — „ was ich dazu
sage ? daß er doch auch ein Mensch ist — und wenn einer
ein Mädel gern hat zum Kuckuck — na — da ist alles
zu verzeihen ! — Uebrigens scheint der Bruder ein ganz
gehöriger Leichtfuß zu sein ! Da hat er dem Mädel die
sauer verdienten Groschen abgeschwatzt und verbringt sie
sicher in leichter Gesellschaft ! Den Eindruck machte er!
— Er sagte mir auch erst , daß er hier gewesen, als er
hörte , daß ich von hier wäre ! Ich möchte sein schönes

- Schwesterlein grüßen , die da und dort wäre . Ich solle
; iie von ihrer Schwerfälligkeit kurieren , immer und ewig
Hüte z« garnieren wo ü -- bei ihrer Schönheit gang

A«» Stadt «»d Land.
ns . November

* Di « PoUtckMh , hat anch in den Bezirk Nagold
Mannschaften entsandt, welche o« Sonntag mit Anto in
Nacold ankamc » nnd i« verschiedene Orte des Bezirks ver.
teilt wnrden. Anch h 'er nnd i« der Umgrbnng habe « sie
ihre Tätigkeit a»fge » o« « en.

— Wassermangel . Tie Trockenheit droht zu einer
Gefahr zu werden . Ter Wassermangel der Flüsse macht
die Verschiffung von Kohlen fast unmöglich

'
; es ist bet

reits eine solche Stockung eingetreten , daß verschieb
bene Elektrizitätswerke die Einschrännkng der Stromliefe-
rung vorgenommen oder angekündigt haben . Nicht we¬
nige Mühlen , namentlich im Oberland , stehen still oder
sind nur stark vermindert betriebsfähig , es stockt also auch
die Mehlanlieferung an die Kommunalverbände . Da-
zu kommt, daß die Aussaat vielfach in dem harten Bo¬
den nicht keimen kann ; die Felder müssen neu gepflügt
und eingesät werden , was , abgesehen von der vermehrten
Arbeit und der verlorenen Zeit , bei den hohen Saatsrucht-
preisen sich schwer fühlbar machen wird . Andererseits
gedeiht das Ungeziefer prächtig , namentlich vermehren
sich die Mäuse in erschreckender Weise . — Ja , das schön«
Wetter hat seine zwei Seiten!

— Strom sparen ! Infolge des niedrigen Wasser¬
stands und der stark verminderten Kohlenzufuhr geh!
auch die Stromerzeugung zurück . Der Stromverbranck
sollte daher allenthalben auf die äußerste Notwendig¬
keit eingeschränkt werden , damit einschneidende Maßnah¬
men der Elektrizitätswerke erspart bleiben.

— Neuer Telegrammtarif . Infolge des gesun¬
kenen Markwertes werden vom 1 . Dezember ab die
Gebühren für das Wort nach dem europäischen Aus¬
land meist von 10 —35 Pfg . erhöht . Es kostet dann
nach Belgien 60 Pfg ., Bulgarien 115 , Dänemark 60,
Estland 185 , Finnland 100 , Frankreich 70 , Griechenland
150, Großbritannien , 125 , Italien 85 , Jugoslawien
100 , den Niederlanden 50 , Norwegen 80 , Polen 70,
Rumänien 100 , Schweden 70 , Schweiz 60 , Spanien 100,
»er Türkei 220 , Ungarn 35 . Unverändert bleibt die
inländische Gebühr mit 20 Pfg . , die auch für Danzig , s
das Memelgebiet , die von den Polen besetzten Gebiete , i
Luxemburg , Deutschösterreich und der Tschechoslowaki - !
schon Republik gelten . Auch Telegramme nach Lithauen '
kosten nach wie vor 60 Pfg ., nach Lettland , ebenfalls
über Königsberg , statt 150 nur 155 Pfg . Billiger
werden Telegramme nach Spanien über Frankreich für
100 und nach Portugal für 115 Pfg . Nach Rußland
werden Telegramme bis auf tveiteres nicht ausgeführt.

— Die Biehablicferung . An Frankreich und Bel - i
tzien sind bis jetzt abgeliefert : Pferde an Frankreich !
103,4 Prozent , an Belgien 66 Prozent , Rinder insge - -
samt 72,5 Prozent , Ziegen 87,6 Prozent , Schafe 100,5 -
Prozent und Geflügel an Belgien 100,1 Prozent . i

— Das Faß ohne Boden . Die ins Unerträgliche -
gesteigerte Erhöhung der Fernsprechgebühren reicht im - i
mer noch nicht aus , den Fehlbetrag der Reichspost zu l
lecken . Entweder müßte dieser durch Steuern gedeckt i
oerden , was woh kaum angängig ist, da an den -
Steuern jeder mitzutragen hat , während der Fernspre-
her doch nur von einem beschränkten Kreis in Anspruch ;
genommen wird , — oder die Fernsprechgebühren müssen -
veiter erhöht , und zwar , um den derzeitigen Fehlbetrag !
jn decken , abermals verdoppelt werden . Da aber bei
lem übersetzten Personalstand der Reichspost sicher mit
Heiteren steigenden Fehlbeträgen zu rechnen ist , so würde
»uch diese Gebührenerhöhung wohl nicht die letzte sein.— Die Minderung des Viehbestands . Tie Maul - ^and Klauenseuche ißt in diesem Jahre nicht von Osten , j

fonvern von Süden und Westen in Deutschland einge¬
irochen . Zu Anfang des Jahrs waren in runden Zah¬
len 2800 Gehöfte verseucht . Im März war diese Ziffe»
bereits auf 5300 gestiegen , während sie in Preußen um
800 sank . Am 1 . Juni waren schon 30000 Gehöfts
verseucht , in Preußen erhöhte sich deren Zahl von 1006
auf 8000 . Im Juli betrug die Zahl der verseuchten
Gehöfte 87 000 , am 1. August 140 000 , am 1 . Septem »,
ber 183 000 , am 15 . September 185 000 . Wie gewaltig
groß die Zahl der betroffenen Gehöfte ist , zeigt au»
besten der Vergleich mit den Seuchengängen der Jahr«
1911 und 1915 , wo die Höchstziffer 38 250 bzw . 1060g
erreicht wurde . Das ist der sechste Teil bzw . der 13.
Teil der heutigen . Der Schaden ist ganz außerordent¬
lich. Jn Süddeutschland sind stellenweise 80 — 100 Pro¬
zent der Rinder verendet . In der Provinz Hannove»
sind vom 1. Slpril bis 1 . Juni 3000 Stück Rindvieh
3000 Ziegen und 3000 Schweine verendet oder not»
geschlachtet . Im Regierungsbezirk Hildesheim liefen IL
von 100 aller Fälle tödlich aus . Im Kreise Weene»
sind in zwei Monaten über 600 Stück Rindvieh veve
endet , in Ostfriesland nicht selten 100 Prozent der Kal »-
ber gefallen ; im Kreise Hameln schätzungsweise meht
als die Hälfte aller Ziegen eingegangen.

— Mindestablieferungspflicht für Hafer ? Halb¬
amtlich wird geschrieben : Bon zahlreichen Seiten kom¬
men Klagen über die schlechte Ablieferung von Hafer.
Jn den Großstädten droht die Versorgung der gewerb¬
lichen Pferde mit Hafer ins Stocken zu geraten . Auch
Sie Versorgung der Bevölkerung mit Hafernährmitteln er¬
scheint gefährdet . Eine baldige Besserung der Hase »-
lieferungen , insbesondere auch der Abgaben auf di»
^ Bezugsscheine " ist daher dringend nötig . Es werde»
(urzeit schärfere Maßnahmen zur Erfassung des HafrrS
rrwogen ; wie verlautet , kommt dabei in erster Linie
in Betracht , eine M i n d e st ab lie ferun g s pf licht
an Hafer für die Landwirte festzusetzen. — Das ist als»
ine Antwort auf die Forderungen , die von Hafernähr¬
mittelindustrie und städtischen Pferdehaltern gestellt wer¬
ten . Offenbar verdient die Neichsgetreidestelle nicht ge¬
nug , die bekanntlich den Landwirten den Hafer zu 66
Mark den Zentner abnimmt und dann für gewerblich«
Pferde zu 170 Mark und mehr durch die Kommunalver-
iände weiter verkaufen läßt . Zur Förderung dieses Ge¬
schäfts nimmt man - alle restliche Macht der abgewirt¬
schafteten Zwangswirtschaft zu Hilfe.

— Warnung vor polnischem Geld . Polen läßt
durch Banken und Agenten in Deutschland deutsches
Geld (Metall und Papier ) aufkaufen und es werden
sür 100 deutsche Mark 400 polnische Mark bezahlt.
Der gegenwärtige Kurs ist aber nicht 400 , sondern 636
»olnische Mark für 100 deutsche Papiermark , es liegt
ilso bei diesen Aufläufen , ans die nur unerfahrene Leut«
— und auf diese ist es natürlich in erster Linie abge¬
sehen — hereinsallen können , glatter Betrug vor . Tab
lächlich sind 100 polnische Mark nicht ganz 16 deutsch«
Papiermark wert . Es sei übrigens auf das Hingewi »-
sen, was auf jedem polnischen Geldschein zu lese»
steht : Ter polnische Reichstag kann das polnische Pa¬
piergeld jederzeit zu einem Kurs einlösen , den er nach
Gutdünken festsetzt, also zu etwa einem Zehntel oder
Zwanzigstel des Nennwerts oder noch weniger . Daß
polnisches Papiergeld auch gefälscht wird , sei nur neben¬
bei erwähnt.

— Die Kinderzulage . Nachdem der Reichsrat di«
Erhöhung des Teuerungsznschlags für Beamte von 56
auf 75 Prozent und die Erhöhung der Kinderznschläg«
nm 100 Prozent grundsätzlich abgelehnt hatte , hat du
Reichsregierung beschlossen, eine Vorlage wegen Er¬
höhung der Kinderzulage einznbringen.

andere Chancen habcn Tann brauche sie
nicht so kümmerlich ihr Leoeu zN fristen usw . Ein Va¬
lentin ist der nicht !H^ . Ich könnte Ihnen noch mehr von
ihm sagen ! so leichtfertig ist — scheint
ein begabter Mensch zü^sein ! — Mir tut die arme Kleine
leid ! Warnen Sie sie doch vor dem sauberen Mosjöh " .
Strachwitz sprach und erzählte von allem möglichen , um
den Freund abzulenken von den Gedanken , die er durch
jene unbedacht getane Bemerkung heraufbeschworen hatte.
Wolf war sehr still ; hin nnd wieder zwang er sich zu einem
Lächeln . — — Es wurde Zeit , zur Braut zu gehen;
es waren Verse irveue Gäste zum Abendbrot geladen , und
er mußte pünktlich sein . Er sagte dies dem Freunde,
vertauschte die bequeme Litewka mit dem Waffenrock,
und beide verließen das Haus.

1„ Was ist Ver Erde Glück ? — Ein Schatten ! , r?
Was ist der Erde Ruhm ? — Ein Traum ! p - , - PN
Du Armer , der von Schatten nur geträumt!
Der Traum ist aus — allein die Nacht noch nicht !"

t Grillparzer — Medea , 5 . Akt.

Noch in der Stille der Nacht , als er nach Haus ge¬
kommen , schrieb Wolf an Mary ; sie sollte wenigstens
einen letzten Gruß von ihm haben . - - M

Er schrieb : --
„ Mein süßer Liebling !

' -Ns

Trotz Deiner Bitte schreibe ich Dir doch' — zum
letzten Male , mein Lieb ! O , mein Märchen , warum
mußte unserer Liebe das geschehen ? Wir waren wohl zu
glücklich miteinander , als daß es von Tauer sein
konnte ! Verzeihe mir , mein süßestes Herz , verzeihe
mir , daß ich an Deiner Reinheit zweifeln konnte!
Aber an jenem Tage war ich durch andere Verhältnisse
ganz von Sinnen , war meiner klaren Vernunft wie
verlustig — — jetzt kann ich mich kaum begreifen,
nachdem ich ruhiger geworden bin ! Ein Geständnis
lasse Dir machen — nicht Dein vermeintlicher Tr « chruch

war es , der mich Fräulein U . in die Arme trieb —
nein , ein bitteres Verhängins brachte mich dazu : Um
die Ehre meines Namens zu retten , blieb mir nup
dieser eine Weg — es gab keinen anderen mehr!
Eine Bitte habe ich — lasse mich wissen , was Tu
tun wirst — ob Du bleiben oder gehen wirst , damit ich
Dir mit meinen Gedanken folgen kann . Können wi»
uns nicht noch einmal sehen und aussprechen ? Du
würdest mich mit dieser Gunst unbeschreiblich erfreuen!
Lasse von Dir hören ! — Lebe wohl , mein Süßes!
Ich werde Dich nie vergessen!

Noch einen letzten innigen Kuß von
Deinen:

Am übernächsten Tage hatte er Marys Antwort tu
Händen . Sie schrieb kurz:

„ Warum wollen wir beide uns unnütz Noch quälen»
Wolf , und das Herz schwer machen ? Es kann nicht
sein , daß wir uns noch einmal sehen ; dringe nicht
in mich ! Ich habe Dir alles verziehen und bitt»
Dich nur , mir nicht nach

'zuforschen ! Irr ein paaa»
Wochen gehe ich fort vom hier — wohin , weiß ich
selbst noch nicht genau ! Vergiß mich

'
, Wolf und werür

recht glücklich in Deiner Ehe!
Mary ."

Er hatte es sich gedacht , daß sie ihm d - ese Bitte nicht
erfüllen würde , und doch hatte er tief cm Innern di»
leise Hoffnung nicht töten können — es könnte doch
sein ! Nun war es nichts , und ergeben legte er diesen
Brief zu den übrigen . — Auch auf der Straße sah,
er sie nicht mehr : sie mußte jetzt einen anderen Weg
gewählt haben . Augenscheinlich suchte sie jede Begeg¬
nung , jedes Sehen zu vermeiden . - —

' Tie meiste freie Zeit brachte er naturgemäß bei der
Braut zu — mußte es tun . Er hatte es durchgejetzt»
daß zum Herbst geheiratet würde.



— Rechtsfriedensämter sollen bei allen Amtsge¬
richten eingerichtet werden . Diese Aemter haben vor An¬
strengung eines Prozesses gütliche Beilegung der Streit¬
fragen einzuleiten . Das Sühneverfahren ist in allen
Fällen pflichtmäßig . Tie von Handwerkskammern und
anderen Körperschaften geschaffenen ähnlichen Einrich¬
tungen sollen aber bestehen bleiben . Eine diesbezüglich«
Vorlage des Reichsjustizministeriums soll dem Reichstag
in nächster Zeit zugehen . _

* vra » tz> « f«hr . Gester« Abeud drohte hier durch un¬
vorsichtiges Umgih ' N mit der Asche rin Brand auSznbreche «.
Glücklicherweise wurde das entstehende Feuer i« Keime er-
stickt.

—r. Verreck, 21 . Nov . Unsere Kirche ist heute um
eium schöuen Schmuck bereichert worden. F -eista« Else v.
Gülllinge « hat rin prächtiges gemaltes Krcheufenster ge-
stiftet. DaS Fenster, eine h rvorragend schöne Arbeit der
bekannte « Firma Salle Stuttgart , ist in seiner rechten Hälfte
ein Gederkzeichen für den in der Schlacht bei Loegwy am
23 . August 1914 gefallene» Gemahl der Sttsteri », den
Freiherr « Wilhelm v . Gültlirge » . Kommandeur des Ulaue».
regimeutS Nr . 19 . Die liuke Hälfte des Fensters ist dem
Audrvke « der so früh verstorbenen Tochter Carola Renner,
geb. Frriin v. Gültltuge » gewidm:t . U b r de« Familien-
«ud Erbkämmererwappe» sieht man zwei EngelSgestalten tu
dmkcln Gewänder», »mgekehlte Fack ln in den Hände« hal>
tend als Zech :« der Trauer , über ihueu GiNö .k, das vo«
eine« Regenbogen überstrahlt wird . Ueber diese« bilden
de« Abschluß zwei Erg lsgrstalten in leichten G «wä dern,
die rin Baud i« Händen Halle », auf de« die Worte stehen:
Sei getreu bis i« de» Tod ! Sie verkörpern d e christliche
Ewigkeitshoffauug . Ter edlen Spenderin sei auch an dieser
Stelle der Dank der Kirch « gemeinde dargeburcht.

m Exruhuufe » , 22 Nov . Zwei Jahre sind rS nun,
daß das blut ge Völkuringen sein Ende gefunden hat . Wohl
die meisten uuferer Gefangenen stad wieder in die Heimat
zurückgek hrt . I » bauger U « g wlßhett wartete« auch manche
Familie « aus ihre Angehörige« , die einst von ihrem T » ppeu-
tell als »vermißt' gemeldet wurdeu. De« Wenigste«
von diesen war vergönnt, ihre schon jahrelang Ve scholleue«
wied . rsehen zu dürfe» . Auch unsere Gemeinde hat deren
drei aufzuweisen . Ihre Name« fstd : Friedrich Bolz,
Soh » des Metzaermeister Bolz h er, vermißt in Frankreich
seit 29. September I9l4 . Robert Schmohl, vrrmßt
in Flandern seit 20 . Oke. 1914 uvd Joh Georg Wolf,
Sohn deS Schreiuerm isters Wo f Herr, vermißt in Frank
reich seit 5 . März 1915 . Sie werde » wohl bet dem groß n
Heer unserer gefallene « Helde» zu suchen sein. Die Ge-
meiude Egerhauseu gedachie ihrer am Tot «sonutag i« eine«
TrauergottrSdienst , wie auch des letztes Gefallenen, der iu
fremde : Erde begrabe» liegt, Johannes Schwarz,
gestorben in Belgien am 10. Novrmber 1918. Ehre ihrem
Andenken I — De« Toten war der l tzt ? Sonntag g weiht.
Insbesondere ihrer gefallese« Söhne gedachte die h estze
Gemeinde. Ja Stet « glhaue« von drs Meisters Haut »,
lese« wir am Ehreumal die 20 Namen der Helden, welche
die meisten ln fremder Erde ihr frühes Grab gesuude«
haben. Durch eine würdige Gedächtnisse ier wurde
der Gedenkstein enthüllt und eingeweiht. Der . Männer¬
chor ' des hilsige« GesastzvereinS, . der treue Kamrrad " er¬
weckte d e rechten Gefühle, welche die ganze Feier durch-
zogen. In verschiedene« Ansprache « wurde der Gefallenen
gedacht «ud «amrullich auch derer Angehörigen. Als Zit-
che« der Anhänglichkeit «uv Liebe »ud a !8 letzten G uß
wurden mehrere Kränze «iedergrlegt. Der Chor . über den
Sternen wohret Gottes Friede '

, wie auch der Schlußge-
saug der Gemeinde . Himmelan , nur himmelan ' erhob die
Herzen der Anwesenden nsd gab den trauernde « Hinter¬
bliebenen der G fallemn frohe Hoffnung, ihre Liebm estst
an einem bessern Ott wieders hen zu dürfen. Der Gedenk¬
stein aber wird «och lange zenge» von dem schweren Verlust
unserer Gemeisde in dem furchtbarsten Völkerringe», daS
die Welt je gesehen hat.

' Ealw , 23 . Nov . (Umban .) Der Umban der Ge-
schäftSiänme der Georgischen Nnchhandlung für die Spar-
und Vorschnhbauk, welche di srS Gebärde erworbe»
hat, ist nunmehr vollzogen nud die »rnen Räume, w lche
den heutige « Asforderuugeu Rechnung trage», siud ihrer Be¬
stimmung übergebe » worde«.

Schielissr «, 20 . Nov . (Ein Frechdachs.) Ein hiesiger
Bauerksoh« hat dieser Tage ans der Kommnnalverbauds-

Pelle in Nagold Frucht abgeliefert und selbst auf de» Spei¬
cher getragm . Damit er dir Säcke nicht gar so leer wie¬
der heimbriugr, hat er jeweils den eben geleerte « Sack a«
eine« ander» Haufe« mit Frncht wieder gefüllt. AIS der
Kriminalbeamte den Diebstahl bemerkte , verlangte der Frech.
dachS auch »och, daß er, weus er die Frucht wieder htuauf-
trage, dafür bezahlt werde. Der Beamte schickte ih» darauf
auf das Oberarm , wo ihn der Landjäger tu Empfang «ah« .
AlS Träzerlohu erhielt der Dieb 9 Tage Gefängnis . E . L.

X SWsmdeeg , 20 . Nov . (Industrie Jubiläum .) Die
Schrambrrger Majolikafabrik G . m . b . H . begirg d«S hundert¬
jährige Best - Hen der Fabrik . Sie ist die älteste Industrie
SchrambergS, wurde 1820 von I . Faist gegründet »ud hat
sich schon i« den erste« 25 I hren ihres Bestehens ans etwa
2M Arbeitskräfte , dir dort 1845 beschäftigt waren, herauf-
grarbetkkt . Iu de« 80 er Jahren vorigen Jahrhundert«
wurde die Fabrik vo » Filleroy »ud Noch überuommr» , die
die Wasserkraft « ehr auSnützteu. Die stukmde Konjunktur
veraulahte die Etustelluug der Fabrik 1911 . 1912 wurde
die Firma Wajolikafabrtk G. « . b. H. gegrüudet. Sie hat
dw» U- ternehmc» zu hoher Bedrutung geführt. SS werde«
in der tzäuptskch- Majolika LuxuS - «ud SebrauchSgegeustäude
1» der « auntgfaltigsteu Ausführung , sowie GebrauchSftet» '
gut hrrarftellt , die «nch außerhalb Deutschlands erfolgretcheu
Absatz staden.

Stuttgart , 22 . Nov . Vom Landtag . ) Die Vev
abschiednng des Landessteuergesetzes , das jetzt im Aus
schütz zu Ende beraten ist, durch das Plenum des Land¬
tags wird in einer kurzen Tagung anfangs Dezember er-
folgen . Eine zweite kurze Tagung ist auch noch vo>

° Weihnachten in Aussicht genommen,
j Die Präzeptoren und Reallehrer Württembergs mii
l seminaristischer Ausbildung wenden sich an den Land¬

lag , daß ihr Wirkungskreis nach Einführung der vier¬
jährigen Einheitsvorschule auf die jetzige zweite (künftig
erste) Klasse der höheren Schulen übergeleitet und nicht
auf die Vorschule eingeschränkt werde . Die akademisch ge¬
prüften Philologen fordern dagegen , daß nach der Neu¬
ordnung die Klassen der höheren Schulen den Philologen
Vorbehalten bleiben.

In einer der letzten Finanzausschüßsitzungen verlangt«
ein sozialdemokratischer Redner Aufschluß über die
bayerische Politik. Staatspräsident Dr . Hieoer er¬
klärte , Verhandlungen zwischen Bayern und Württemberg
haben nicht stattgefunden . Die Rede des bayerischen
Ministerpräsidenten müsse beachtet werden ; dieser habe
sich in loyaler Weise auf den Standpunkt des Reichs

i gestellt.
Stuttgart , 22 . Nov . (Tie Lohnbewegung . )

In der Holzindustrie haben die Arbeitgeberverbände den
bestehenden Tarifvertrag gekündigt . In der Edelmetall-
Industrie hat die Arbeiterschaft Lohnforderungen (Er¬
höhung um 15 bzw . 10 Prozent ) geltend gemacht.
Die Arbeitgeber haben diese abgelehnt , so wird es zu
einem Urteil des Schlichtungsausschusses kommen.

Baihingen a . E . , 22 . Nov . (Urkundenfäl¬
schung . ) Der Bahnhofvorstand Karl Wagner aus
Enzweihingen hatte aus Unmut über nächtelanges Tan¬
zen und Musizieren in einer Wirtschaft unter falschem
Namen die Redaktion des Enzboten mit einer Beschwerde
bedacht . Die Sache kam auf und brachte Wagner eine
dreitägige Gefängnisstrafe ein.

Heilbronn , 22 . Nov . (Bauerntag . ) Daß die
Einigung der Landwirte auch im Unterland große
Fortschritte gemacht hat , zeigte der hier abgehaltene,
von etwa 15 000 Landwirten besuchte Bauerntag . Die
Beteiligung wäre noch größer gewesen , wenn man statt des
einen Harmoniesaals mehr Lokale vorgesehen hätte . Den
Geschäftsbericht erstattete Bräuninger vom landwirt¬
schaftlichen Hauptverband , ferner sprachen Tr . Ga¬
briel -Hohenheim über Anwendung künstlicher Dünge¬
mittel und Tiplomlandwirt Hummel über Organisa-
tionsfragen.

Mergentheim , 22 . Nov . (Gut ab gelaufen . ) Bei
der Station Hirschborn ist der um 1/28 Uhr in Lauda
fällige Mannheimer Frühzug infolge falscher Weichen¬
stellung auf einen Güterzug gestoßen . Wie durch ein
Wunder ist nur Materialschaden entstanden.

Ellwangen , 22. Nov . (Säumige Landwirte .)
Wegen säumiger Ablieferung von Brotgetreide und
Gerste aus der Ernte 1919 wurden 36 Landwirte von
Elchin gen, OA . Neresheim , vom Schöffengericht zu
Geldstrafen von 100 —4000 Mk . verurteilt.

Ravensburg , 22 . Nov . (K e t tenyandel .) Der
Privatmann Brugg er von Wolfzennen , Gemeinde
Oberndorf , OA . Tettnang , wurde wegen Kettenhandels iu
Branntwein in großem Umfang zu 80000 Mk . Geldstrafe
ytzid Einziehung seines Branntweins im Wert von
160 000 Mark verurteilt.

Tettnang , 22 . Nov . (Erlöst .) In der Anstalt
Liebenau lebte seit mehr als drei Jahren , von einer
barmherzigen Schwester , verpflegt , ein Aussätziger,
der einst ein reicher und angesehener Kaufmann im
Ausland war . Er hatte den asiatischen Aussatz , der ihm
auch das Augenlicht raubte . Jetzt hat ihn der Tod
hon seinen Leiden erlöst.

Stuttgart , 22 . Nov . (Besitzwecbsel . ) Das be¬
kannte Hotel Ihle in der Schellingstraße (beim Bahn¬
hof ) ist vom württ . Finanzamt angekauft worden . W
soll zu Beamtenwohnungen umgebaut werden.

Stuttgart , 22 . Nov . (Ausstellung .) Die Aus¬
stellung „ Unsere Gefangenen in England " im Residenz-
schloß wurde am Sonntag feierlich eröffnet.

Dbertürkheim , 22 . Nov . (Schwerer Bah nun¬
fall . ) In der Nacht zum Sonntag fuhr der Eilzug
ins Oberland ein gutes Stück über die Station hinaus.
Die 16 Jahre alte Elsa Faust von Wiesbaden , die
hier auf Besuch weilte , war der Meinung , der Zug
halte nicht . Sie sprang deshalb ab, geriet unter die Rä¬
der und verlor beide Füße . An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt.

Haubersbronn OA . Schorndorf , 22 . Nov . (Samm¬
lung . ) Die Schüler sammelten für das Blindenasyl
Gmünd Aepfel und Dörrobst . Es konnten über 5 Ztr.
abgeschickt werden . Auch der Paulinenpflege in Stutt«

art wurden von den Schülern diesen Herbst sechs Ztr.
bst übersandt.
Leonberg , 22. Nov . (Kartoffelspende .) De»

Landwirtschaftliche Bezirksverein hat 703 Ztr . Kartof¬
fel für wirtschaftlich Schwache aufgebracht , die den Be-
barfsgemeinden zu 20 Mark der Zentner Angeführt
werden.

Heilbronn , 22 . Nov . (Todesfall .) Dr . Paul
Sieb eck , der bekannte Inhaber der Lauppffchen BüO
Handlung in Tübingen , ist 65 Jahre alt aus der Ho
zeitsreise hier gestorben . Er erkrankte auf der Reife und
starb im hiesigen Krankenhaus.

Schwer«« Eiseubahnungliick . Auf dem Bahnhof Bra » » s-
wald bei Marienburg (Westpreußen ) ist am Montag früh ein
Tiiterjug mit dem von Marienweroer kommenden Dersonen-
rug tufammengestoßen . Eine Reihe v«n Wagen wurden voll¬
ständig zermalmt . Bi » jetzt hat man über <0 tot« oder schwer»-
verletzt « Personen unter den Trümmern hervorgezogen .-

Äe tzeflchrlche * Weihnacht« ikeder. In Neu -KSlln, früher »Nr-,
»vrf bei Berlin , hat die Schulverwaltung den Kindergärten du
ktnddung vvn Weihnacht- liedern »erdvten.

I Vermischtes.
> Der gestohlene Pelzmantel . Im vergangenen Winter wurde;

aus der Garderobe des Landestheaters in Stuttgart auf blo -.
Ken Zuruf der Nummer einer fremden Person ein Pelzmantel iich
Wert von 10 000 Mark ausgehändigt . Es kam zu einem um >̂

! fangreichen Prozeß . Das Landgericht verurteilte den Staat?
tum Ersatz von zwei Drittel des Schadens, - das Oberlandes-
zericht zum vollen Schadenersatz . Das Reichsgericht, - das siche
nunmehr mit der Sache zu beschäftigen hatte, ' hat dieses Ur¬
teil bestätigt und die Revision zurückgewiesen.

Durchsuchung der Gasihöfe . In voriger Woche wurden in
Berlin wieder verschiedene Gasthöfe nach Lebensmitteln,-
die der Zwangsbewirtschaftung unterstehen , durchsucht . Aus!

> einigen wurden ganze Wagenladungen von Waren beschlag»
nahmt , die im Schleichhandel erworben waren . Die Durchsu¬
chung soll auf ganz Preußen ausgedehnt werden.

! Was kostet der Wein in Frankreich . Die Lage am fran»
, zösischen Weimnarkt ist still . Der Handel deckt sich nur für
: den augenblicklichen Bedarf ein . Auf dem letzten Weinmarkt
i ln Montpellier sind die Ro 'weine 1920 mit 75—95 Franken,'
, halbroter Wein mit 95— 105 Franken das Hektoliter notiert
- worden . In Bezieres wurden die diesjährigen Rotweine mit
f 74—95 Fr . , Weißweine mit 110— 135 Fr . notiert . Aus Bor-
- deaux wird der Verkauf Chateau Pontet - Lanet zu 4000 Fr.
- die Tonne gemeldet ; für die gewöhnlichen Weine wurden no-
- tiert : Rotwein 850—1000 Fr . , Weißwein 920 — 1200 Fr . dt«
! Tonne . (1 Franken gleich 4 .40 Mark .)
! Weihnachtsbücher . Warum j
- Ein Beispiel:
! - Es kostete:
j Der Satz für eine Seite
, 1 Kilo Textschrift
j iOOO Bogen Papier
j Beschäftigt waren Maschinen
! Drucker
, Sie leisten Drucke
! Sie beziehen Lohn
i Eine Maschine kostete
! 100 Kilo Leim
; 100 Kilo Pappe
i 1000 Meter Heftzwirn
! Kohlenspesen jährlich
! Fensterputzen jährlich
j Eine Kiste

Paketspesen
Angesichts solcher Ziffern sind die Bücher zwar teurer , ab«

> noch lange nicht teuer geworden , sondern im Durchschnitt weh
! billiger geblieben als alle Gegenstände des täglichen Gebraucht
z and alle Luxusartikel . Man vergleiche nur Schuhe , Kleider,
l Zigarren , Schokolade usw . Biele Bücher sind vergriffen , weh
! der Neudruck zu teuer käme . Leinen - oder gar Lederbände sini
s kuxus und müssen entsprechend bezahlt werden . „ Gute Aus-
! Haltung bedeutet gegenwärtig oft nicht einmal holzfreies Pa-
! vier ; Einband fast durchweg Pappe . Zu den mitgeteilten Prei-
! jen kommt ein Zuschlag ro .i 20 Proz . für den Buchhändler,-
) dessen Spesen ähnlich gestiegen sind wie die des Verlegers.
> Eine Heirat mit Hindernissen . Dieser Tage spielte sich ans
! der ungarisch - rumänischen Demarkationslinie eine seltsame Hochs
! >eit ab . Der Budapester Ingenieur Kollarsky wurde durch
i rinen Nagyvarader katholischen Geistlichen über den Schlag-
i bäum der Zollgrenze seiner Braut Ilona Dcnes angctraut . Die
l sn so merkwürdigem Orte abgesch offene Heirat war durch di«
; Notwendigkeit bedingt , daß weder der Budapester Bräutigam
i soch die in Siebenbürgen wohnende Braut einen Paß beschaffen
; sonnten , um die Grenze zu überschreiten . Die rumänische Be-
s Hörde , die aus Furcht vor der ungarischen Revanchepropaganda
! ihre Grenzen hermetisch verschließt , ließ die Braut selbst unter
i Berufung auf ihre bevorstehende Hochzeit nicht nach Ungarn,
! Sa sie aus Siebenbürgen gebürtig und daher jetzt rumänisches
f Staatsbürgerin ist. Nachdem jedoch die Gattin nach vollzoge-
j ner Ehe automatisch in den Staatsverband ausgenommen wird,
! dem ihr Gatte anoehört , hob der glückliche Ehegemahl sein«
j neugebackene Gattin zum Erstaunen der umstehenden rumäni-
! schen Grenzwächter kurzerhand über den Schlagbaum , setzt«
: sie in einen Wagen und entführte sie nach Budapest.
>

^ Die Hauptsache . Der kletne "
Hans ist in die Schule gekommen

j Er trägt lange Haare und einen Russenkiitel und wird ooi
s jeinen Mitschülern deswegen recht gehänselt . „ Bei dir weh
! man auch nicht , ob du ein Bub bist oder ein Mädel, " ruj
! der eine . Hänschen antwortet gelassen . „ Seid nur ganz ruhig!
i meine Eltern wissen Bescheid !"

i Guter Rat . „ Wenn ich nur müßt ' / was ich tun sok
> daß mein neues Kochbuch mehr Absatz findet ? " — „Füg!
s Sie eine Abhandlung über die neuesten Tänze bei !"

die Bücher teurer geworden?

März 1914 Mai 1920
1,77 Mk. 14,21 Mk-
1,50 Mk. 46,00 MK?
7 80 Mk. 165,50 Mkj
68
62 i ! 76

7 625 200 ^ 5 931500
15 151 Mk. 67 490 Mk.

8000 Mk. 90- 125 000 Mk,
60 Mk. 2500 MK,

14,50 Mk. 550 Mk,
0,30 MK. 30,00 Mk,

12 002MK. 252 000 MS
320 Alk. - 3600 MK

2,50 Mk. 75 MH
0 .10 MK. 2,00 Mk

Letzt« Nuchrlcht««.
WTB . Verls « , 23 . Nov. Der Juternaiovalm zufolge

wird dir Fraktion der LinkSuraMug ' grn i» Gemeinschaft
mit de« Kommunist«« im RtichStag eine JM »ptllatt «»
einbringen, iu der sie gegen die Verweigerung der Einreise
von russischen Hsvd . lSsaSvrrfiäkdlgrn protestiert rnd fragt,
ob es wahr sei, daß die eowj tregieinng in einer Note ge¬
droht habe, die Bestillurrge» au dir deutsche Jndnstrke z»
annnll neu . Die Jnteipellatlos fragt weiter, ob die Re-
giernng gewillt sei, sowohl die wirtschaftlichen als anch die
diplomatischen Beztehunde» mit Sowjetrnßland anfzunrhmen.

WTB . Lun », », 22 . Nov. Die . Times ' meldet an,
Warschau, daß die vo« dem stanz »nd pol ». Genrrolstöbeu
vorbereitete « lu »;» isch - Lfstufio » gegen die Bolschewisten
infolge Verrats « itzgiSckr sei . DK Bolschewisten zwangen
die Ukrainer, sich «ach Pole » znrückznzkhev , wo sie ent'
waffset »nd interniert wnrdes.

WTB . Krpiuha - e« , 23 . Nov . Nach eine« Telegramm
aus Riga sind tzie p- luifch kNsstsHe« Fekdru - virhu »» -

«»»ehkuchm worde». Die weitere « Verhandlungen
werden sol-mge rnreibrochen werden, bis Pole » seine Trup-
ve« ruröckae -waeu bat.

WTB ? Par » , 23 . Nov . Der Sonderberichterstatter
deS . Excharge T ' legraph " erklärt , er habe eine Umstage
bei de« Bevollmächtigte« deS Vö kerbnndS veranstaltet «nd
festgesteüt , daß 24 Staate » nnter 30 der Zukoffusß D ulsch-
lau »» , u« VSil rbvtz» günstig gesinnt stiem Der Vödrr-
bnnd könne vnr nützliche Arbeit leisten, weu» alle Staate«
ohue Ausnahme au seiurn Beratungen teilnähmev.

WTB . KHUßautiuuprl , 22 Nov . (HavaS .) Am 19.
November abends war der Stautz >«» Ränmvni »Z,
K « t« folgeuder : 25000 Zivilpersonen, 84500 Militär-
persoueu, darunter 5500 Verwnudete, find tu Konstanttnopel
etngetroffeu.

8ür die Vchrtftlettmrg verantwortlich r Lutzrvt, Lnuk.
Dnlck « itz Berka- der L . Bitker'

sch« BuchtmSerei , Xltrufiris



MleNlW-olMkMs.
In den Schifferwalvabteilungen 44, 45 u . 49 auf der

Schrambergebene werden rund 888 Hm . Forlenstämme
«ud .« bschuMealler Klaffen dem Verkauf auf schriftliches
Angebot ausgesetzt . , . - . .

Nähere Auskunft erteilt das Forstamt II in Forbach
(Baden) .

Angebote wollen schriftlich in Prozenten der Grundan¬
schläge für Forlen bis spätestens zum 1 . Dezember d . I . bei
obigem Forstamt eingereicht worden . _

Ullensteig.

In Qualität
empfehlen

Vesd K Lsgler
Telefon Nr. 9.

Nagold.

JuWieh - Mms
Kommenden Donnerstag, den 28. ds.

Mts .» von morgens 8 Uhr ab . haben wir im
»Schwarzen Adler " ln Nagold

Wilts
Zumikh

Egenhausen — Unterjesingen.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir unS, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de» SS . November 1828
in da- Gasthaus z. Adler in Egenhanse»

freundlich ft sinzuladen.

Nicht nur

UW VMtk
Sohn des

1° Friedrich Bauer
Bauers in Egenhausen

Ros« Thnktt
Tochter des

Paul Theurer , Bauers
in Unterjesingen.

M Kirchgang n« 1 Uh». E

MM E
Statt Karte». ^

MartlnSmooS — Neuweiler . D

Hochzeits -Einladung. «
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be- D

kannte zu unserer am ^
Donnerstag , de« 28. November 18S8

im Gasthaus z . Gönne in MartiuSmooS D
! stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen W

Sri- Mr
Sohn des
Joh . Dürr

MartinsmooS.

Mikle KM
Tochter des
Jakob Klink
Neuweiler.

Kirchgang «m 11 Uhr.
ÄGGGWSSVM

zum Verkauf stehen,
darunter4 fchött- Statt Karte «.

rittsShigr
Zuchtfarren

Das Vieh stand unter Beobachtung und ist
vollständig seuchenfrei befunden.

Kaufsliebhaber ladet ein

Kahn L Laffar
sus Baifingea.

Ebhanfen — Berneck.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag, de« 28. November 1828

in das Gasthaus z. Löwe» in Ebhanse»
freundlichst einzuladen.

Epielberg.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres I . Vaters , Groß¬
vaters und Schwiegeroaiers

3 . G . Morhart
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers, den ausgezeichneten Gesang des Jung¬
frauenvereins sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Gottfr. Faißt mitFrau Mariegeb . Machart.
Der Sohn : Karl Morhart.
Der Schwager: Michael Braun.

Golllob WM«
Ebhausen

Luise SWttle
Zerueck.

Kirchgang «m - 12 Uhr

gehakt, sondern gerade der Salmiak-
und Terpentinzusatz macht

Dr . Gentner's Salmiak-
Derpentin -Lsikenpnlver
6 oIclpsris

waschkräfllg und wirkt doch müde.
Zr'ttwt'rc/r/» .'

Hersteller : Carl Gentner, Göppingen <Wltrtt .)

Attenfteg.
Große Auswahl in

Zigarren. Zigaretten
sowie

Much- , Kau- u. Sihitlls>s-TMe
nur beste Fabrikate

Nanchsxstolz zum alten Preis
von Mk. I per Pakt

hält für Private, Wirte und Wieder e >käufer
zir billigsten Preisen empfohlen.

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühle « jr.

Zur gefl Beachtung!
bitten wir möglichstam Tage
vor Ansga-e der Zsilung
aufzugeben , oder wenn am
gleichen Tage in der Frühe.
GrößrreJnsecate sind unbedingt
Tags zuvor aufzugeben!

A l t e n st e i g.

fmll - TMe»
empfehlen

Telefon Nr . 9.

Seches«

N» S»
am «V/W.
nocti M E
bsfrielUst <i»«

i» i»a«» a—n« » »»
» M» /mr» » »

L.
-

Käldrrbron».
Ein Paar junge, schwere

Zugochsen
setzt dem Verkauf aus

Ehr . Schmeichelt «.
Nenwetter.

Unterzeichneter fetzt 1 Paar mittelstarke

Zugochse«
dem Verkauf aus.

! M küeder
! Elcke 8ie in 2eituKA6n, ?M8p6kt6n, äurck
- Keisencie eie . anZeboten erkalten berieken 8ie

eben8o billig in 6er
Marti« « übler ll.

MtLNfteig
Aus frischen Sendungen

empfehle ich
la weißen

Tafelreis
fst. Perlsago

Cichorie
ff. BkMt. Kaffee
Tee , Cacao u . Schokolade

Toilettenseise
Ilmmers Seife
u. Seifenpulver

» Kerzen
Zündhölzer

EWS-Merzen «sv.
bei billigsten Preisen

Telefon 46.
DenLandwirten empfehlen wir
Leberthra» )

Emulsion / str
Fntterkalk l Schr-killt

geg . krumme Füße)
Löwen - Drogerie
Sebr . Venz, Ragsld

Telefon 128.

Altensteig.

Kieler
Bücklinge
sind frisch eingetroffen

bei

Chr. VnWrd jr.
V«ttsrkalk

Aretzmittel
Leberthra«
für Schweine

empfiehlt

AMzWAHNtzÄ«
mR, IDHM

I 41 . >
Eine

« Wie
gebraucht oder ungebraucht,
zu kaufengesucht.

Angebote zur Weiterbe¬
förderung an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten.
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